des Großherzogthums Poſen. 


Donnerſtag den 7. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 5. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Königlich Griechiſchen Miniſter Zogras 
pho in Athen den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe, 
desgleichen den Miniſterial-Aſſeſſoren Jo hann De— 
lianny und Graf daſelbſt den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Untzer zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesge⸗ 
3 in Münfter Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. E 

Des Könige Majeſtaͤt haben den feitherigen Kam: 
mergerichts-Aſſeſſor, Rittergutsbeſitzer von Leſ⸗ 

ing, zum Landrath des Sorauer Kreiſes, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Fraukfurt, Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Braun zu Königsberg in Pr. iſt zum Juſtiz-Kom⸗ 
Miffarius bei den Land⸗ und Stadtgerichten zu 
zehlſack, Wormditt, Guttſtadt und Zinten, ſo wie 
ei den von denſelben verwalteten Patrimonial⸗Ge⸗ 
richten. mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Mehl⸗ 
ack, beſtellt worden. 

Der bisherige Obei⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Pfeiffer if zum Advokaten für die Untergerichte 
im Oſtrheiniſchen Kreife Altenkirchen, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Altenkirchen, beſtellt worden. 

— 


Aus lan d. 


Di Ru ß lan d. 
e Augsb. Allg. Zeitung berichtet aus Trieſt 


n 


vom 24. April. Heute hier eingetroffene Briefe 
aus Kertſch melden die Ankunft eines Ruſſiſchen 
Kriegs-Dampfbootes aus Anapa mit ſehr wichti- 
gen Depeſchen für den dortigen kommandirenden 
General Rajewski. Unmittelbar nach der Abfahrt 
des Dampfbootes, welche noch an demſelben Tage 
erfolgte, wurden mehrere Fahrzeuge auf Koſten der 
Regierung gemiethet, um eine bedeutende Menge 
Kriegsmunition fuͤr die Truppen an der Tscherkeſſe 
ſchen Graͤnze nach Theodoſia zu transportiren. 

Galaecz den 13. April. (Allg. Zeit.) Die letz⸗ 
ten Nachrichten aus Sebaſtopol, Odeſſa und Theo⸗ 
doſia ſchildern die dortigen Häfen als in großer Bes 
wegung begriffen. Es hat ſich in den letzten Ta⸗ 
gen daselbst die ganze Ruſſiſche Kriegsmacht des 
chwarzen Meeres concentrirt. Gegen 10,000 Mann 
Landtruppen wurden in größter Eile eingeſchifft, 
und werden eben ſo ſchnell nach der Tſcherkeſſiſchen 
Kuͤſte expedirt werden. Noch nie haben die Tſcher⸗ 
keſſen größere Kuͤhnheit an den Tag gelegt und ent⸗ 
ſchloſſener zu den Waffen gegriffen, als es bei der 
Wiedereroͤffnung der Kriegsoperationen in dieſem 
Frühjahr der Fall war. Was ihnen an ſtrategiſcher 
Kenntniß gebricht, erſetzen fie durch tollkuͤhne To— 
desverachtung. Sie befchränfen ſich nicht mehr auf 
Scharmlitzel und kleines Gefecht, ſondern greifen 
die Ruſſen in offenem Felde an und berennen die 
Ruſſiſchen Forts, die in einer langen Reihe an den 
Tſcherkeſſiſchen Küften in den Sommerfeldzuͤgen der 
letzten Jahre von den Ruſſen angelegt worden wa⸗ 
ren. = 

5 Frankreich. 

Paris den 30. April. Die Ausdehnung der bei 

Gelegenheit der Vermaͤhlung des Herzogs von Ne⸗ 
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mours bewilligten Amneſtie bildet natürlich den 
Hauptgegenſtand der Betrachtungen in den hieſigen 
Journalen. Die miniſteriellen Blätter ermangeln 
nicht, dieſe Maßregel dem jetzigen Kabinette anzu⸗ 
rechnen, obgleich Niemand bezweifeln darf, daß 
jedes andere Kabinet unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden eine Ähnliche Maßregel ergriffen haben würs 
de, da man Vermaͤhlungen in der Koͤnigl. Familie 
gern durch dergleichen Gnadenbezeugungen zu feiern 
pflegt. Die Sppoſitions⸗Journale dagegen wollen 
das Verdienſt der Amneſtie hauptſaͤchlich dem Köͤ⸗ 
nige zugeſchrieben wiſſen und finden es unpaſſend, 
daß man die Ausübung einer feiner Prärogative den 
Miniſtern als Verdienſt anrechnet. 

Bei den Unruhen, welche im Jahre 1832 in den 
weſtlichen Departements ſtattfanden, wurden viele 
Perſonen von den Affifen wegen gemeiner Vers 
gehen (nicht politifcher) zu vieljähriger Zwangs⸗ 
Arbeit verurtheilt. Auch in Bezug auf dieſe Perſo⸗ 
nen hat der Koͤnig Gnade ergehen laſſen. Von den 


57, die ſich noch auf den Galeeren, oder in den 


Gefängniffen des Koͤnigreichs befinden, haben 46 
ihre Freiheit wieder erhalten und bei den Uebrigen 
iſt eine Straf⸗Verwandlung eingetreten; keiner von 
ihnen befindet ſich mehr auf den Galeeren. 

Man ſchaͤtzt die Zahl der Perſonen, auf die ſich 
die vorgeſtern erlaſſene Amneſtie-Ordonnanz aus⸗ 
dehnt, auf 110 bis 120. s 

In Locmine, Lorient und Lurcy haben Tumulte 
wegen des Getraides ſtattgefunden, ohne daß es 
jedoch zu ernſtlichen Kolliſionen gekommen ift. 

Man ſchreibt aus Brives, daß Madame Laf⸗ 
farge am 14. k. M. vor dem dortigen Zucht⸗Poli⸗ 
zeigerichte unter der Anklage eines Diamanten⸗ 
Diebſtahls erſcheinen werde. 

Noch immer melden unſere Blatter Aufläufe und 
Störungen, die auf mehreren Punkten wegen Ger 
treidetheuerung ſtattgefunden. In Troyes ſoll es 
ſogar zu ernſthaften Unruhen gekommen und 4 Com⸗ 
pagnieen aus Verſailles dahin geſchickt worden ſeyn. 
Be ſinken die Kornpreiſe in der Umgegend von 

aris. 3 

Eine Cataloniſche Bäuerin, die ſich kümmerlich 
mittelſt des Verkaufs von Heiligenbildern und Ro⸗ 
e er aus ihrer Heimath bis Bourges durchge⸗ 

olfen hatte, um dort D. Carlos und ſeine Familie 
zu ſehen, aber daſelbſt angehalten und nach Paris 
ebracht worden war, erhielt endlich hier, nachdem 
ie Herrn Thiers, und, wie es ſcheint, auch der 
K. Familie vorgeſtellt worden war, die Erlaubniß, 


‚über Bourges in ihre Heimath zurückzukehren. In 


Bourges wurde ſie D. Carlos und ſeiner Familie 
vorgeſtellt. 

In den Briefen aus Neapel vom 16. d., welche 
der „Pharamund“ aus Meſſina uͤberbracht hat, wird 
unter anderem auch gemeldet, daß die fo ploͤtzliche 
Verbannung des Fuuͤrſten Caſſaro nach Foggia da⸗ 


durch veranlaßt worden iſt, daß das Volk am Tage, 
als er feine Entlaſſung erhalten hatte, ſich unter 
den Fenſtern ſeines Palaſtes verſammelt und ihm 
durch lauten Zuruf ſeinen Beifall zu erkennen gab. 
Der Verbaunungs⸗Beſchluß trug indeß nur dazu 
bei, die Erbitterung des Volks zu vermehren, Von 
manchen Seiten werden hier Zweifel darüber gehegt, 
ob der Koͤnig von Neapel die Vermittelung Frank⸗ 
reichs annehmen werde. 5 
Die Dorfz. meldet: Abdel Kader hat an den 
Marſchall Val ée geſchrieben, er freue fich darauf, 
in der erſten Schlacht ſich mit dem Fand the 
Thronerben perſoͤnlich meſſen zu koͤnnen und es ſey 
— ſehr sn 0 . es mit einem ebenbuͤrtigen 
egner zu thun habe. Jedenfalls ſey für ihn der 
Sieg oder der Tod e ns 
on Carlos beharrt immer auf feiner Weige⸗ 
rurg, von unferem Könige auch nur dad Geringfte 
anzunehmen, obwohl feine Kaffe in der letzten Zeit 
ſo erſchoͤpft war, daß der ganze Haushalt ins Stocken 
zu gerathen drohte. In dieſer Kriſis langte indeß ein 
Wechſel von 30,000 Fr. an, welcher eine mehr als 
erwünfchte Unterftügung war. Dem Vernehmen 
nach, wird Don Carlos ſeinen Aufenthalt in Bour⸗ 
ges in Kurzem mit dem in Blaye, wo die Herzo⸗ 
gin v. Berry einige Zeit wohnte, vertauſchen müflen, 
und es iſt alſo keine Hoffnung auf eine baldige Frei⸗ 
laſſung des Infanten. Die neuen Umtriebe der 
Karliſten in den Baskiſchen Provinzen und an der 
Graͤnze ſcheinen die Verſetzung und ſtrengere Auf⸗ 
ſicht des Don Carlos bewirkt zu haben. Das Ge⸗ 
Hr 3 ein Sohn 1 Wachſamkeit 15 
olizei entgangen und na anien gereiſt ſei, i 
uͤbrigens eine Brun, Ze . 
Bayonne den 22. April. Das Gerücht geht, 
in Folge Karliſtiſcher Mittheilungen, die Königliche 
Dioiſion, unter den Befehlen von Aspiroz, ſei in 
Catalonien von dem Karliſtiſchen Chef Segarra, 
in der Nähe der Eremitage von Milagro, in der 
Richtung von Solſona, geſchlagen worden. Dieſe 
Nachricht verdient Beftätigung. 
Großbritannien und Irland. 
London den 29. April. Die Times theilen 
eine vermuthlich apocryphe Proklamotion, datirt 
aus Sicilien i. J. 1840, mit, welche ſeit 2 
Monaten auf jener Inſel circuliren ſoll. Die Sici⸗ 
lianer werden in derfelben aufgefordert, ſich ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit zu erringen und die 
patriotiſchen Märtyrer von 1896 zu rächen, Sie 
werden an das Beiſpiel Belgiens, Frankreichs, 
Spaniens, Portugals und Griechenlands erinnert 
und es wird Hoffnung auf den Beiſtand Englands 
in Ausſicht geſtellt, welches noch immer wegen der 
Abſchoffung der von Lord William Bentinck ertheil⸗ 
ten Conſtitution gegen die Neapolitaniſche Regie? 
rung erbittert ſei, da man auf Großbritaniens 
Dankbarkeit ein Recht habe, für welches die SW 
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lianer ihr Blut vergoſſen. Nach der Unabhängige 
keits⸗Erklarung wird vorgeſchlagen, einen conſtitu⸗ 
tionellen König zu erwaͤhlen, und zwar den Prine 
zen Carl v. Capua, der durch blinden Despotismus 
und abſurde Etikette aus Neapel verbannt ſei und 
ein Aſyl in England geſucht habe, wo ihm ſeine 
Liberalität und fein treffliches Benehmen die Sym⸗ 
pathie des Britiſchen Volkes erworben. Die Pro⸗ 
Hamation ſchließt mit einem Aufrufe zur Einberu⸗ 
fung des alten Parlaments, zur Bildung von Frei⸗ 
willigen « Corps und einer National⸗Garde, ſo wie 
mit einer Erinnerung an die Sicilianiſche Vesper. 
Es lebe die Unabhängigkeit Siciliens! es lebe die 
Conſtitution! es lebe König Carl! es lebe England! 
— Faſt ſollte man glauben, das Machwerk ſei 
in London fabricirt, um dem Prinzen von Capua 
einen Streich zu ſpielen. 

Nach Berichten vom Vorgebirge der gu⸗ 
ten Hoffnung vom 28. Februar befanden ſich die 
Boers oder Auswanderer im Fort Natal im facti⸗ 
ſchen Zuſtande der Unabhaͤngigkeit und hatten ſogar 
ein Zollhaus errichtet, wo ſie mehrere Einfuhr⸗Ar⸗ 
tikel aus der alten Kolonie beſteuerten; Weizen⸗ 
mehl und Feuergewehre hatten jedoch Zollfreiheit. 
Gegen den Kaffernhaͤuptling Dinghaan war, trotz 
allem Abrathen der Britiſchen Behoͤrden, eine Ex⸗ 
pedition ausgezogen. N 

Die miniſteriellen Blätter ſchweigen noch immer 

ber das Vermittelungs⸗Anerbieren Frankreichs in 
der Differenz Englands mit Neapel. Auch melden 
fie eben fo wenig irgend etwas Über die Ausführung 
der von Seiten der Engliſchen Regierung gegen 
Neapel beſchloſſenen Maßregeln. Alles, was über 
die Sache in dieſen Blättern zu leſen iſt, beſchraͤnkt 
ſich auf die Zurückweiſung von Angriffen der Tory⸗ 
Preſſe auf die von den Miniſtern befolgte Politik. 

Mit dem in Falmouth angekommenen Schiffe 
„Two Friends“ hat man Briefe aus Montevi⸗ 
deo vom 9. und aus Buenos⸗Ayres vom 2ten 
Februar empfangen. Aus letzterem Orte ſchreibt 


man, daß die Diktatur des General Roſas am 15. 


Februar zu Ende gehe. Er ſollte an dieſem Tage 
mit einer Adreſſe an die geſetzgebende Verſammlung 
einen Abſchied nehmen, und es war eine Kommiſ⸗ 
on von 12 Mitgliedern ernannt, um eine Antwort 
auf dieſe Adreſſe zu redigiren und zur Ernennung 
ſeines Nachfolgers die noͤthigen Vorkehrungen zu 
General T. Guido und General Pachio 

batten die meiſte Ausſicht, feine Nachfolger zu wer⸗ 
den. Beide ſind von gemäßigten Grundfägen, und 
man ſcheint feſt zu glauben, daß einer von Beiden 
wenigſtens eine Zeit lang, den Präfidentenftuhl ein⸗ 
nehmen würde. In diefem Falle erwartet man, 
— die Mißverſtaͤndniſſe mit Frankreich leicht aus 
daß Wege geräumt werden dürften, meinte aber, 
— Roſas päfer die Regierung wieder übernehmen 
erde, es fei denn, daß die Franzoſen es zur Bes 


— 


h Spa 
Madrid den 19. April. 


dingung machen wuͤrden, daß derſelbe für immer 
von der Herrſchaft ausgeſchloſſen werde. 

Aus New⸗Mork find Nachrichten bis zum 7. 
d. M. mit dem Schiffe „Rosclus“ hier angekom⸗ 
men, die alſo 6 Tage ſpaͤter als die letzten, mit 
der „Britiſh Queen“ angelangten reichen. Die 
Eroͤrterung der Gränzfrage war in den Vereinigten 
Staaten fortwährend an der Tagesordnung. In 
den Handelsſtaͤdten war man fehr gegen die Idee 
eines Krieges mit England eingenommen, und es 
ſchien gewiß, daß, welche Wendung dieſe Frage 
auch nehmen moͤchte, die Regierung im Fall eines 
Krieges keine Unterſtuͤtzung von Seiten der Han⸗ 
dels⸗Klaſſen zu erwarten habe. Dagegen ſoll der 
Senator Williams von Maine kurzlich durch Bo⸗ 
ſton paffirt fein, und nur Krieg und Verwuͤſtung 
geathmet haben. Der Praͤſident hatte eine Bote 
ſchaft an den Kongreß gerichtet, worin er mit Be⸗ 
rufung auf General Scott die Staͤrke der Britti⸗ 
ſchen Truppen in Kanada auf 20,000 Mann ans 
giebt. Der Kongreß ſollte am 18. Mai vertagt 
werden. 

Nach Berichten aus Campeche in Mexiko bis 

um 22. Mrz ſtand die Armee der Foͤderaliſten aus 

erida, 5000 Mann ſtark, nur zwei Leguas von 
jener Stadt entfernt. Uebrigens war Campeche 
der einzige Platz der Halbinſel Yucatan, der ſich 
gegen die Foͤderaliſten behauptete. 

Central⸗ Amerika iſt noch immer der Schau⸗ 
platz des Buͤrgerkrieges. Im Januar haben meh⸗ 
rere Gefechte ftattgefunden, in denen indeß die Re⸗ 
gierungs⸗Truppen die Oberhand behielten. 

Der Globe meldet, daß die Handelsverhand⸗ 
lungen zwiſchen England und Frankreich, die in Pa⸗ 
ris wieder aufgenommen worden find, einen gluͤck⸗ 
lichen Erfolg verſprechen. 

Vorgeſtern wurde hier auf dem Prinzen⸗Theater, 
wie das St. James⸗Theater jetzt heißt, die Deuts 
ſche Oper mit dem „Freiſchuͤtz“ eröffnet. Wenn 
aus dem Beginn auf den weiteren Erfolg dieſes 
Unternehmens zu ſchließen wäre, fo müßte derſelbe 
ſehr guͤnſtig ausfallen, denn das Haus war gedrängt 
voll. Die . ſowohl wie das Orcheſter beſte⸗ 
hen aus lauter Deutſchen. Unter den Erſteren bes 
finden ſich die Damen Fiſcher⸗Schwarzboͤck und 
Schumann und die Herren Schmeßer und Poͤck, 
die ſaͤmmtlich in ihren vorgeſtrigen Parthieen ſehr 
gefallen zu haben ſcheinen. 

Der Themſe⸗Tunnel macht raſche Fortſchritte, 
es werden bereits Arbeiten an der Suͤdſeſte betrieben 
und es find nur noch 30 Fuß auszuhoͤhlen. Ans 
fangs 1841 ſoll der Durchweg für Fußgänger bereits 
eroͤffnet werden. 5 

B ee . 


Das Eco de l’Ara- 
gon vom 12. April meldet, daß die Deſertirungen 
bei den Karliſten fortdauern. Cabrera iſt fortwä 
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tend krank. Er zeigt ſich indeß zuweilen auf dem 
Balcon, um den Soldaten Zuverſicht einzuflößen, 
| Niederlande 5 
Aus dem Haag den 29. April. Sehr wichtig 
iſt eine Denkſchrift, welche die Regierung den Ge⸗ 
neralſtaaten als Antwort auf die von den Sektionen 
geäußerten Bedenken über die vorgeſchlagenen Mo⸗ 
dificationen des Grundgeſetzes üͤberſandt hat. In 
dieſer Denkſchrift erklart die- Regierung, daß fie 
die Nothwendigkeit nicht erkenne, für jetzt in den 
Veranderungen der Verfaſſung weiter zu gehen, 
als ſie früher vorgeſchlagen; auch beſtreitet fie die 
von einigen Mitgliedern der Kammer geaͤußerten 
Anſichten über die Beſchraͤnkung der Königl. Macht, 
Verträge abzuſchließen, Konflikte zu beſeitigen und 
Dispenſationen zu ertheilen, insbeſondere auch hin⸗ 
ſichtlich der Kolonial⸗Finanz⸗Verwaltung. Die Res 
gierung ſagt, fie habe nach genauer Erwägung der 
von den Sektionen früher ausgeſprochenen Wuͤnſche 
Alles bewilligt, was, ihrer Anſicht nach, für den 
gegenwärtigen Augenblick als zweckmaͤßig und an⸗ 
gemeſſen ſich darſtelle. ws 

er Brüffel den 29. April. Herr van der Smiffen 
Soll Befehl erhalten haben, ſich nicht mehr General 
zu nennen, wenn er gerichtliche Verfolgungen ver⸗ 
meiden wolle. 13 ı N 15 
Fküttich den 28. April. In Seraing, deſſen 
Verkauf, man weiß nicht, aus welchen Gründen, 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben iſt, haben geſtern 
die Arbeiten wieder begonnen. ; 

Der Minifter der Öffentlichen Arbeiten hat allen 
bei dem Bau der Eiſenbahn von Luͤttich nach der 
Preußiſchen Graͤnze angeſtellten Beamten einen um 

einen Grad hoͤheren Gehalt bewilligt, um ſie zur 
Beſchleunjgung der Arbeit zu ermuntern. 
Der Senat hat heute das durch den General 
Mellinet eingereichte Naturaliſationsgeſuch mit 
22 ſchwarzen gegen 5 weiße Kugeln verworfen. 


ie Deutſchlan d. a 

Stuttgart den 28. April. (Ruͤrnb. Corr) 
Eine neue Muckergeſchichte macht hier das größte 
Aufſehen. Eine Magd verfiel in magnetiſchen Schlaf, 
und wurde nun von ihrer pietiſtiſchen Herrſchaft 


als ein Engel vom Himmel angeſehen. Sie hatte 


Geiſtererſcheinungen in Menge, und die Geiſter bes 
haupteten, nur durch anhaltendes Gebet erloͤſt wer⸗ 
den zu konnen. Die Familie lud Nachbarn und 
Freunde ein, unt das Gebet um ſo kraͤftiger zu 
machen. Bald ging jedoch die Magd weiter, und 
verwandelte die tägliche zahlreiche Verſammlung 
in eine beſondere Secte „zum Licht.“ Es wurde 
den ganzen Tag gebetet, und Viele drängten ſich 
zur Aufnahme, mit der jedoch verſchiedenartige Abs 
gaben verbunden waren, herzu. Die Mädchen er: 
hielten einen himmliſchen Bräutigam, mußten mit 


ihm beten u. ſ. w. Gegen dieſen Prozeß meinte 


und einem b 
0 1215 nflitairiſchen Zapfenſtreich.“ Heute findet 


jedoch die Polizei eiuſchreiten zu koͤnnen, und die 
Magd nebſt mehreren Individuen würden gefaͤnglich 
eingezogen. Die Acten ſind demnaͤchſt geſchloſſen, 
und das Publikum iſt auf das Reſultat begierig. 
Die neue Secte hat ſich vor der Hand aufgeloſt. 
„Schwab. Merk.) Geſtern Abend find Ihre 
Koͤniglichen Hoheiten der Erbprinz und die Frau 
Erbprinzeſſin von Oranien zum Beſuche bei der Koͤ⸗ 
niglichen Familie hier eingetroffen. 

Koburg den 28. April. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Nach den neueſten hier eingegangenen Nachrichten 
aus England bereitet ſich unſer Erbprinz vor, mit 
Naͤchſtem London zu verlaſſen und ſich zu einem 
Beſuche bei ſeinen Verwandten nach Liſſabon zu 
begeben. — Von einer Verbindung des Prinzen 
Eraſt mit der Prinzeſſin Auguſte von Cambridge, 
die jüngft in einigen Deutſchen und darnach auch 
in Engliſchen Blättern beſprochen wurde, weiß 
man im hieſigen Publikum nicht das Mindeſte, und 
jene Nachricht ſcheint alſo bis jetzt alles erſichtli⸗ 
chen Grundes zu ermangeln. 

Kaſſel den 26. April. In unſern Mauern 
weilt jetzt der aus Sͤͤdamerika zum Beſuche der 


Seinigen heimgekehrte bolivſſche General Otto 


Philipp Braun. Sohn eines angeſehenen hieſigen 
Burgers, war er, nachdem er als 15jaͤhriger 
Juͤngling den vaterländiſchen Feldzug von 1814 
als freiwilliger Jaͤger zu Pferd mitgemacht, im 
Jahre 1818 nach Amerika gegangen, war von 
Haityſchen Dienſten in Columbiſche getreten, zum 


Commandeur von Bolivars reitender Garde avan⸗ 


cirt, hatte bei Junin den Sieg entſchieden, bei 


Ayacucho und Tarqui ſich ausgezeichnet, als Gene⸗ 


ral ein Commando und ein Gouvernement in der 
neuen Republik Bolivia erhalten, und noch im 


letzten Kriege der Bolivier gegen die Argentiner die 


er a 1 chef a ren 5 
armſtadt den 29. April. (Großh. Heſſ. 3-) 
Zur Vorfeier des heutigen hohen Ge ee 2 


Kajſſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Thronfolgers von 
Rußland wurde geſtern Abend im Großherzoglichen 


Hof⸗ Theater, bei feſtlich erleuchtete Haufe, die 
große Oper „Norma“ gegeben. Als Se. Kaiferl. 


Hoheit, inmitten der Großherzogl. Familie, in der 


großen e and brachte das ſehr zahl⸗ 
reich verſammelte Publikum Hoͤchſtdenſelben die 
anhaltendſten und herzlichſten Lebehochs, die ſich 
auch am Schluſſe der Oper in lautem Enthuſlas⸗ 
mus 19 95 Vor Beginn der Oper ſpielte 
das Orcheſter wieder die Ruſſiſche Nationals Hymne. 
— Um halb 11 Uhr Abends brachten die Offizier: 
Corps der Garnſſon mit ſämmtlichen Muſikern und 
Tambouren der hier garniſonirenden. Regimenker 

Fackelzuge Sr. Kaiſerl. Hoheit einen 


ur Feier des hohen Tages Revue der hieſigen Gar⸗ 
niſon, große Tafel und Boise AR 
herzogl. Reſidenz-Schloſſe ſtatt. 


— 
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S ch we iz 
Briefen aus der Schweiz zufolge, rührt ſich in 


dem zu Graubündten gehörigen, aber rein Italiäa⸗ 


niſchen Miſoperthal auch die Luft, von dem Mut: 
terlande loszukommen und an's Teſſin ſich anzu⸗ 
schließen, wozu, da es ein nichtswürdiges Volk 
iſt, Graubündten nur zu gratuliren wäre Das 
Schlimmſte iſt für die Schweiz, daß im Auslande 
die Rede von ihrer fortſchreitenden Aufloͤſung immer 
mehr Glauben und Gewicht bekommt. Gegen dieſe 
Anſicht muß, wer dieſes Land näher kennt, hoͤchlich 
proteſtiren. Die Solidität der Schweiz beruht auf 
ihren vortrefflichen Communal-Einrichtungen, die 
unwandelbar von Cantonal-Revolutionen nicht be⸗ 
rührt werden; uberhaupt auf dem tuͤchtigen und 
fittlichen Charakter des Volks. Man ſehe genauer 
zu, ob alle dieſe vielen Revolutionen feit 1830 
Unordnungen und Zerftörungen über das Land 
bringen. Sie gehen ſo leicht und oberflächlich vor⸗ 
über, wie eine Miniſterial- Veränderung in einem 
andern Lande. 24 15 U 
Genf. Die Nachrichten, welche hier uber die 
Feuersbrunſt in dem Savoyiſchen Orte Sallanches 
eingehen, lauten ungemein betrübend. Es ſind 
bereits 80 Leichen von verunglückten Einwohnern 
aufgefunden worden; außerdem aber werden noch 
mehr als 200 Perſonen vermißt. 
Baſel⸗Landſchaft. Sonnabend Morgens 
wurde in Gelterkinden Gemeinderath gehalten und 
beſchloſſen, daß Joggeli (Freivogel) in Begleitung 
von Landrat; Bader nach Lieſtal fahre, um verhoͤrt 
— „Bader verpflichtete ſich mit Ehrenwort, 
ihn wieder zurückzubringen. Um 10 Uhr kam Jog⸗ 
geli in Lieſtal au. Die Truppen (600 Mann, 2 
Kanonen, Reiter und Schützen) naͤherten ſich gegen 
Abend Gelterkinden. Leute aus Gelterkinden feuer: 
ten auf dieſelben, worauf auch ſie Feuer gaben 
und ein Gelterkinder am Arm verwundet wurde. 
Gelterkinden unterwarf ſich, und die Truppen ruͤck⸗ 
ten ein. — Heinich Martin (Bruder von Johannes) 
und der ehemalige Bezitkſchreiber Voͤllmy wurden 
Abends von Siſſachern gefangen genommen und 
der Regierung überliefert. Mehrere Gemeinden, z. B. 
auch Bottmingen, Binningen und Oberwyl, haben 
dem Auf ebot der Regierung keine Folge geleiſtet, 
und es fel nun davon die Rede fein, ebenfalls 
Execution in dieſelben zu legen. In Gelterkinden 
Ri ein Contribution von 4000 Fr. erhoben wor⸗ 


8 O eſt erreich 
Wien den 29. 4 — (Karlr. Ztg.) So eben 
trifft ein Courier aus Neapel vom' 17. d. hier ein, 
nach welchem die Engliſche Flotte mit einem Dampf: 
bill, vor Neapel erſchienen iſt. König Ferdinand 
batte ſich bereits nachgebiger in der Schwefelfrage 
igt. Oeſterreich ſoll feine Unterſtuͤtzung nur in 
Fall, daß innere Unruhen ausbrechen, zuge: 


dem 


— 


ſagt haben. Man iſt hier einer Ausgleichung des 
Hofes von Neapel mit England verſichert. ö 

Nach Briefen aus Neapel vom 17ten waren 
zwei Engliſche Kriegsſchiffe, der „Bellerophon“ 
und die „Hydra“ auf der dortigen Rhede vor Ana 
ker gegangen, ein drittes wurde ſtuͤndlich erwartet. 
Der Befehlshaber des „Bellerophon“ ſetzte ſich ſo⸗ 
gleich mit Herrn Temple in Verbindung. in 

Das als zweite Eifenbahn = Station bekannte 
Dorf Gaͤnſerndorf wurde bekanntlich unlängft ein 
Raub der Flammen, nur wenige Haͤuſer entgingen 
dem Brande. Es ergab ſich, daß die Funken einer 
der vorüberfahrenden Lokomotiven, vom Winde 
getrieben, Feuer fingen und ſo die Veranlaſſung 
dieſes traurigen Unfalles wurden. Man vermuthet, 
daß die Actien⸗Geſellſchaft den Schaden zu tragen 
haben werde. 

Von mancherlei neuen Eiſenbahn-Projekten iſt 
wiederholt die Rede; darunter intereſſirt die Wiener 
zunaͤchſt ein Plan, wonach der Wienfluß mit Ar: 
kaden übermölbt, und darauf eine Bahn nach 
Schönbrunn und Hetzendorf geführt werden ſoll, 
welche ſich an letzterem Orte an die Wien]: Raabers 
Bahn anſchließe. l | 

Die bösartigen Krankheiten, welche im Laufe 
der letzten Monate ſo viele Opfer dahinrafften, 
herrſchen zwar noch immer vor, ſcheinen jedoch 
allmälig abzunehmen. Dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Geſandten, Herrn Grafen von Maltzan, ſteht ein 
ſchmerzlicher Verluſt bevor, indem fein aͤlteſter 
Sohn, von einer Entzuͤndungs⸗Krankheit befallen, 
ſeit mehreren Tagen hoffnungslos danieder liegt. 


ce F 
Turin den 22. April. (A. 3.) Aus Neapel 
vernimmt man, daß mehrere Plenar⸗Sitzungen im 
Staats⸗Rath gehalten wurden, in denen Se. Mas 
jeftät. der König nicht perſoͤnlich erſchien, da er, 
im hoͤchſten Grade verſtimmt, dem Gange der Be⸗ 
rathungen keinen Zwang anlegen wollte. Es zeige 
ten ſich im Staats⸗Rathe bedeutende Modificatio⸗ 
nen der früheren Anſichten, und die meiften Mit⸗ 
glieder, die früher zur Standhaftigkeit ermunterten, 
erwieſen ſich zur Nachgiebigkeit geneigt. Es i 
ungewiß, wie weit ſich der Koͤnig durch ſeine Rath⸗ 
geber influenefren laſſen werde. 8 80100 iR, da 
der Koͤnig in Folge der erwähnten Berathungen de 
Befehl erließ, es ſolle ein Neapolitaniſches Dampf⸗ 
„boot ſogleſch dem Lord Stopford entgegen geſendet, 
und der Admſral e male? die Ausfübrun 
der Costeitiv⸗Maßregeln zu verſchieben, indem n 
immer Hoffnung vorhanden ſey, die Monopol⸗An⸗ 
gelegenheit auf guͤtlichem Wege beizulegen. 
Konſtantinopel den 15. Ypril, (A. Z.) Eine 
rerhfte Spaltung unter den Türkiſchen Miniſtern in 
der Angelegenheit des Vice» Könige droht mit einer 
N DD 
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neuen Verwirrung. Mährend Chosrew Paſcha ent⸗ 
ſchieden für die Intervention der Mächte geſtimmt 
iſt, erklaren ſich die Uebrigen für die Anknüpfung 
direkter Unterhandlungen ohne fremde Vermittelung, 
und Reſchid Paſcha, ermuͤdet von den Anſtrengun⸗ 

en, denen er ſich in der letzten Zeit überließ, 
ſcwankt zwiſchen beiden und droht aus Ueberdruß 
mit Niederlegung ſeines Portefeuilles. Dieſes Er⸗ 
eigniß wird ohne Zweifel wichtige Folgen nach ſich 
ziehen. Entweder wird ein Verſuch gemacht wer⸗ 
den, ſich mit dem Vice⸗Koͤnig zu vergleichen, oder 
man wird trachten, auf den Grund dieſer ploͤtzli⸗ 
chen Sinnes ⸗ Aenderung des größten Theils des 
Großherrlichen Divans zu kommen. Im letzten 
Falle dürfte die Sache mit einer bedeutenden An- 
zahl von Abſetzungen und Verbannungen endigen; 
denn vor etwas Ungewoͤhnliches vorgefallen ſeyn 
muͤſſe, ſieht ein Jeder ein. 

Aegypten. N 

Alexandrien den 9. April. Der diplomati⸗ 
ſche Verkehr des Brittiſchen und des Ruſſiſchen 
Generalkonſuls mit Mehemed Ali erreichte in den 
letzten zehn Tagen eine Lebhaftigkeit, zuletzt einen 
Charakter von Bitterkeit, der beſorgen läßt, daß 
das Brittiſche ſowohl, als das Ruſſiſche Kabinet 
ſich zu Gewaltſchritten veranlaßt ſehen duͤrften, um 
ihre Nationalehre in Aegypten zu retten. Hr. v. 
Medem, der mit Obriſt Hodges im engſten Einver⸗ 
ſtändniß handelt, und bei allen Konferenzen, die 
der Brittiſche Generalkonſul mit dem Paſcha gepflo⸗ 
gen, zugegen war, hat ſeine Sprache mehr als 
der Engliſche innerhalb gewiſſer Schranken gehalten. 
Indeſſen aͤußert der Vicekoͤnig eine berechnete Ver⸗ 
achtung gegen alle Europäifchen Agenten, ſeitdem 
die letzten Mittheilungen aus Frankreich ſeinen 
Muth wieder 8 ee haben. 


a riechen land. 
Athen den 12. April. Das Verhaͤltniß der 
Griechiſchen Regierung zur Engliſchen ſcheint ſich 
wieder trüben zu wollen. Der Lord ⸗ Obers Conıs 
miſſair der Joniſchen Inſeln hat nämlich den Gries 
chiſchen Konſul auf Kephalonia ohne Weiteres ab» 
10 etzt, und es iſt daruͤber ein Notenwechſel einge⸗ 

tet, der bei der bekannten Seftigfeit der hieſigen 
Engliſchen Diplomaten zu neuen Unannehmlichkei⸗ 
ten zu führen droht. i 1 

Vermiſchte Nachrichten 

f erm a 8 
Elberfeld den 1. Mai. Eh dem Eintritt der 
ſchoͤnen Witterung wird an der Düffeldorf + Elber⸗ 


en Erkrath und Somborn mit außerordentlicher 
tigkeit gearbeitet, um wo möglich zum 3. Au⸗ 
d. J. die ganze Strecke von Duͤſſeldorf bis 


15 Eiſenbahn, und 900 auf der Strecke zwi⸗ 


Dowinkel (e, Meilen von Elberfeld) befahren zu 


Können, Es find jetzt mehr als 2000 Menſchen 
dabei beſchaftigt, deren Zahl noch um mehrere 
Hundert vermehrt werden foll, 


Trier den 27. April. (Rh. und Mof. Ztg.) 
Mit der Dampfſchifffahrt auf der Moſel ſchelnt es 
nun ernſt zu werden. Ungeachtet des ſehr niederen 
Waſſerſtandes iſt der Dienſt zwiſchen Metz und hier 
bereits ins Leben getreten. Das Schiff „la ville 
de Metz“ fährt Montags, Mittwochs und Freitags 
in einem halben Tage von arg Bar Trier, und 
Dienſtags, Donnerſtags und Freitags in einem 
Tage zurück nach Metz. Das Schiff korreſpondirt 
vorerſt noch mit der Elljacht nach Koblenz, bis im 
Juni auch dieſe Strecke Mittels des in Rotterdam 
beinahe vollendeten ſchoͤnen Bootes der Trierer Ge⸗ 
ſellſchaft befahren werden wird. Der Staat hat 
wieder bedeutende Fonds zur Vollendung der Kor⸗ 
rectiongs Arbeiten des Fluſſes angewieſen, die mit 
außerordentlichem Eifer betrieben werden. Auch 
an der Regulirung des Saar⸗BVettes wird ſehr ſtark 
gearbeitet. 

Zum 18. Mai iſt nunmehr in Berlin eine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Aktioniſten für die Eiſen⸗ 
bahn nach Frankfurt a. d. O. augeſetzt, um zur 
Ausführung des Baues ſelbſt zu reiten und bie 
Direktion zu wählen, welche dieſes wichtige Werk 
leiten fol. Man Hält im Publikum dies Unterneh⸗ 
men für eins durch die Handels verhaͤlniſſe am Ber 
ſten fundirten. 

Man ſchreibt aus Berlin: das Daͤniſche Rd» 
nigshaus, das bereits im vorigen Jahrhundert den 

efeiertſten Geiſtern unſerer Nation, einem Klo p⸗ 

ock und Schiller, die großmüthigfte Unter⸗ 
ſtuͤtzung angedeihen lietz und dadurch allein die Ente 
wickelung dieſer hohen Dichtergenien moͤglich machte, 
ſcheint dieſen wahrhaft fuͤrſtlichen Charakterzug noch 
immer als einen erblichen zu bewahren. So hat 
denn auch in dieſen Tagen Se. Majeftät der jetzige 
König von Danemark geruht, den Profeſſor Stefe 
fens zu Berlin, einem gebornen Norweger, nebſt 
ſeiner Familie zu der nahe bevorſtehenden Kroͤnung 
nach Kopenhagen durch ein allerhoͤchſtes eigenhaͤu⸗ 
diges Schreiben als ſeinen Gaſt einzuladen. 

In dem abgelaufenen Winter ⸗ Semeſter, oder 


vom 21. Oktober 1839 bis zum 25, April 1840, 


haben bei der Berliner Univerfität, und zwar: 
in der theologiſchen Fakultät 5, in der juriftifchen 
4, in der mediziniſchen 52, in der philoſophiſchen 
5, überhaupt 66 Promotionen ſtattgefunden, wo⸗ 
von 5 bei der theologiſchen und 3 bei der juriſtiſchen 
Fakultat honoris causa erfolgt find, a 

Der Bayeriſche Minifter von Abel hat einen 
dreimonatlichen Urlaub erhalten. 

In der Stadt Veracruz (Mexiko) wurden im 
Laufe des Jahres 1839 geboren: 288 Kinder; da⸗ 
gegen ſtarben in derſelben Zeit 948 Perſonen, wo⸗ 
von allein 358 am gelben Fieber. i 

Leipzig. Fur unſere Oſtermeſſe find nicht nur 
die Witterungs ſondern auch die Geldausſichten 
gut. Aus der Levante und beſonders aus Griechen 
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land find reiche Kaufleute mit vollen Boͤrſen und 
— Wechſeln bereits eingetroffen und ſcheinen be⸗ 
onders viel Tuch einkaufen zu wollen. Eine große 
are ſoll über Trieſt nach Egypten abgehen. 
Aus Polen und Rußland ſind bis jetzt wenge 
eingetroffen, doch beginnt die eigentliche eſſe erft 
am 4. Mai und dauert bis zum 20. a 

Ob's macht, daß das Buchdruckerjubilaum nahe 
iſt oder ob in dieſem Jahr die Schriftſteller und 
ibre Federn beſonders gut gerathen ſind, ſeit vielen 
Jahren ſind in dem Leipziger Meßkatalog nicht ſo 
viele Bucher angezeigt worden, als dießmal. E 
find nahe an 5000 Werke angezeigt, wobei nur ein 
aͤußerſt geringer Theil dem Auslande angehört. 

London hat gegenwartig zwölf Gas Erleuchtungs⸗ 
Geſellſchaften. Die Werke haben 2,800,000 L. 
gekoſtet. Jährlich werden 180,000 Tons Kohlen 
derbraucht; die jährliche Gasproduction beträgt 1 
Milliarde 400 Millionen Engliſche Cubik⸗ Fuß für 
600,000 Conſumirende. Die Zabl der offentlichen 
Laternen iſt 50,000. Die Geſellſchaften beſchaͤf⸗ 
tigen 400 Laternen⸗Anzuͤnder und 5000 Arbeiter. 
Es giebt 176 Gaſometer, wovon eine Menge dop⸗ 
pelt, die zuſammen 5,500,000 Cubikfuß enthalten, 
wenn fie gefüllt find. Die ftärkfte Gasconſumtion 
in der längften Nacht (24. Dec.) beträgt 7 Mill. 
120,000 Eubiffuß. Von 1822 bis 1827 hat ſich 
der Verbrauch verdoppelt, von 1827 bis 1837 ver⸗ 
dierfacht. 

Capitain Roß hat mitten im Atlantiſchen Meere, 
weit entfernt vom Lande, auf 2500 Faden Tiefe 
Grund gefunden; die groͤßte Tiefe, welche man bis 
etzt erreicht hat. 

Am 23. April kam ein neues Trauerſpiel von 
Friedrich Halm (Baron Münch) unter dem Titel: 
es ne 8 „im Burgtheater au Wien 

ufführung, und hatte ſich der guͤnſtigſten Auf 
nahme zu re ie 2 his! ; 


Zweite Schach⸗Parthie. 
Shen Berlin (Weiß) und Poſen (Schwarz). 
S eiß 13ter Zug I. C I. — F 4. nimmt, 

ch war z 13er Zug I. D 4. — E 5. 


Bekanntmachung. 

fi Im Laufe des Monats Mai werden A) die hier 
gen Bäcker: 1) eine Semmel von 11 bis 18 
0 ſgr.; 2) ein feines Roggenbrod von 323 
für 5 fgr.; 3) ein Mittelbrod von 5 bis 
5 fgr.; 4) ein Schwarzbrod von 7 bis 
5 [gr. und B) die hieſigen Flei⸗ 
far.! 2 Pfund 3 von 2 for. 6 pf. 
6 pf 175 das Pfund Schweinefleiſch von 2 fgr. 
don 2 %, J far. 6 pft, 3) das Pfand Kalbfleiich 
enfl 112 6 pf. bis 4 gr.; 4) das Pfund Schoͤp⸗ 
en A von 2 ſgr. 6 pf. bis 3 fgr. 4 pf. verfau: 

* Bei vorausgeſetzter gleich guter Beſchaffen⸗ 


> 


are 


heit verkaufen am billigſten: 1) eine Semmel von 
18 Loth fuͤr 1 fgr. die Baͤckermeiſter Lippmann Byck, 
Teichgaſſe Nro. 5.; Feiler, Judenſtraße No. 3.; 
Leßner, Walliſchei No. 44.; 2) ein feines Roggen⸗ 
brod von 7 Pfd. fur 5 fgr. die Baͤckermeiſter Feiler, 
Judenſtraße No. 3.5 Herſe, Walliſchei No. 32.; 
Hartwig, Waſſerſtraße Nro. 17.; Olſzanowski, 
Markt Fo. 59.5 3) ein Mittelbrod von 9 Pfd. für 
5 fgr. der Baͤckermeiſter Feiler, Judenſtraße No. 3.; 
4) ein Schwarzbrod von 12'; Pfund für 5 ſgr. der 
Baͤckermeiſter Preißler, St. Martin No. 21. 

Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbkreibenden aus den vom unterzeichneten 
Directorio beſtaͤtigten Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale ausgebaͤngt werden müſſen, zu erſe⸗ 
hen, worauf das betheiligte Publikum hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht wird. 

Poſen den 2. Mai 1840. 

Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 


— — en | 
Die im Pleſchener Kreiſe im Großherzogthum 


Poſen belegene Nittergäterherribaft Pleſchen, 
vier Meilen von Krotoſchin, vier von der Stadt 
Neuſtadt an der Warthe entfernt, beſtehend aus 


der Kreisſtadt Pleſchen, aus ſieben Vorwerken, fünf 


Zinsdoͤrfern und vier Hauländereien, ſoll im Wege 
der oͤffentlichen freiwilligen Licitation meiſtbietend 
von dem Juſtiz-Commiſſionsrath Weißleder in 
Poſen am Sten Juni 1840 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags verkauft werden. 5 

Dieſe Guͤterherrſchaft enthält einen dem Domi⸗ 
nio gehorenden Flaͤchenraum von 10,099 Morgen 
137 [ Ruthen, und zwar an Acker Iſter Klaſſe 
171 Morgen 127 ◻Ruthen, IIter Klaſſe 792 Mor⸗ 
gen 131 [◻Ruthen, IIIter Klaſſe 3164 Morgen 
179 [URuthen, IVter Klaſſe 1494 Morgen 134 
[Ruthen, Vier Klaſſe 170 Morgen 28 Ruthen. 
— An Wieſen 369 Morgen 81 Juthen. An Set: 
ſten 3904 Morgen 147 Muhen 

Die jährlichen baaren Geldeinnahmen find fols 
gende: An Grundzinſen 3258 Rthlr. 26 gr. 3 pf., 
von kleinen Pachtſtucken 654 Atblr., von der Kalk⸗ 
brennerei 735 Rthlr., von der Ziegelei 533 Rthlr. 
10 fgr., von der Propination 400 Rthlr., von der 
verpachteten Brauerei 400 Rthlr., an Laudemien 
durchſchnittlich 100 Rthlr. f 

In der dort eingerichteten Brennerei werden taͤg⸗ 
lich 9000 Quart Maiſche abgetrieben. Der Bren⸗ 
nerei⸗Paͤchter iſt verpflichtet, zehn Monate hindurch 
zu 120 Scheffeln Kartoffeln täglich einzumaiſchen, 
und für die ihm verabfolgten Kartoffen 6 Sgr. pro 


Scheffel zu bezahlen. Die Schlempe gehoͤrt dem 


Dominio. 

Vom lebenden Inventarium wird mite rkauft: 
an Schaafen 2100, Lammer 800, Pfeide 46, Ars 
beits-Ochſen 96, Kühe 22, Jungpieh 19, Fohlen 6. 

Die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlie 
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chen Verhältniffe iſt ausgeführt. — Die Ackerwir⸗ 


the find ſämmtlich feparirt und abgebaut. 


Vom 5ten Mai d. J. ab find die Verkaufs⸗Be⸗ 
Wenke ꝛc. beim Herrn Juſtiz⸗-Kommiſſionsrath 
Weißleder in Poſen und in der Herrſchaft ſelbſt 
5 dem Schloſſe zu Malinie bei Pleſchen einzu⸗ 

ehen. - 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der unterm 3iſten März c. zwi⸗ 
ſchen mir und meinem ſeparirten Ehegatten Herrn 
Edmund von Krynkowski getroffenen Ver⸗ 
moͤgensauseinanderſetzung, werden nach der Feſt⸗ 
ſetzung in derſelben die Gläubiger meines genann⸗ 
ten Ehegatten hiermit aufgefordert, ſich mit ihren 
Forderungen innerhalb ſechs Wochen zu melden, 
widrigenfalls fie ſich etwanige Nachtheile ſelbſt zu: 
zuſchreiben haben werden. . 

Liſſa den 29. April 1840. 

Kordula, ſeparirte v. Krynkowska, ge: 
borne v Skarzynska. 


—— — — — — 
Nachdem ich ſchon feit einiger Zeit mit dem 
e Ausverkauf meines Weinlagers befchäftigt 3 
war, habe ich den Reft meiner Vorräthe in 3% 
Faͤſſern und einen Theil meiner alten Weine; 
Fin Flaſchen an Herrn J. Giovanoli kaͤuf⸗ 
lich hberlaffen, welcher das Geſchaͤft in den 
E bisherigen Lokalen fortſetzen wird. 
Ich danke allen meinen verehrten Freunden 
F und Goͤnnern für ihr mir ſeither bewieſenes 
Wohlwollen, und bitte, daſſelbe auch af f 
F meinen Nachfolger hbergehen zu laſſen. 
Behufs Inſtandſetzung der Lokale iſt daher 5 
x 


& meine Weinſtube von heute den Sten d. Mts. 
an geſchloſſen, deren Wiedereroͤffnung Herr 

FE Giovanoliſeinergeit zur öffentlichen Kenntz 
J niß zu bringen nicht verfehlen wird. 8 
0 „ W. Grätz. % 
Sag REEL 
— — . ä,ü—a en 

Für Schäferei⸗Beſitzer. 

Wie im vorigen Jahre haben wir auch dieſes 
Jahr den Debit des bekannten privil, vegeta⸗ 
diliſchen Wollwafch » Mittel der Herren 
Straffer & Heekſch in Peſth in Ungarn für 
das ganze Großberzogthum Polen uͤbernommen, 


und iſt daſſelbe nur in unſerer Niederlage Acht und 
unverfälſcht zu dem bedeutend herabgeſetzten Preiſe 


von 25 Rthlr. der Centner, bei kleinen Parthieen 
unter 4, Centner zu 7% Sgr. das Pfund zu haben. 
— Die Vorzuͤglichkeit dieſes Wollwaſchmittels hat 
ſich in dem vergangenen Jahre fehr bewährt befun⸗ 
den und iſt durch eine Beſchreibung der Behand⸗ 


lung und des Reſultats von Herrn Ober-Amtmann, 


. Livonius in Behle bei Schoͤn⸗ 
lanke veröffentlicht worden. Eine ſolche Beſchrei⸗ 
bung iſt gedruckt bei ſämmtlichen Herren Landraͤ⸗ 


then des Großherzogthums, ſo wie bei uns hier in 
Poſen einzuſehen. N ih 0 Mort 

Poſen den 22. April 1840. 5 g 
D. L. Lubenau Wwe. de Sohn, 


Breite⸗Straße No. 121. 


Haupt⸗Niederlage 

des Ungariſchen Schaaf: und Woll⸗ 
Waſchmittels von Joſ. Andr. Preyß 

Von dieſem anerkannt vorzüglichen Wafchmittel 
verkauft den Centner zu 22 Rthlr. und werden je⸗ 
dem Auftrage gedruckte Gebrauchs ⸗ Anweiſungen 
gratis beigefügt. Auch wird Herr A. J. Flatau 
in Poſen die Guͤte haben, für mich Aufträge aus⸗ 


zufuͤhren. 

Sof Jacob Flatau 
a in Breslau. 
DdWirilliche und Woll⸗ 
ſack⸗Leinwand in fo bedeutender Aus— 
wahl, wie fie auf hieſigem Platze noch nie gewe⸗ 
fen, empfiehlt nebſt allen Gattungen weißer und 


bunter Leinwand zu äußerſt billigen Preiſen: 
S. Kontrowitz, Breslouerſtr. Mo. 60. 


Lokal-Veränderung. 

Ich zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meln 

Etabliſſement von der Plantage nach der Kolumbia⸗ 

Straße No. 9. verlegt habe, und bitte ein hochge⸗ 

ehrtes Publikum, das mir früher geſchenkte fe. 
trauen auch jetzt zu geben. Wittwe Krau 


Börse von Berlin. , 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


F Zins-|Preuss.Cour. 
Mae AR eee Fuss. |Briel | Geld, 


Staats- Schuldscheine .» »..».» RE 445 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 1035, 102 
Prüm. Scheine d. Seehandlung — 737 735 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% 102, | — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 102 | — 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 103. — 
Elbinger dito 3; 11005 | — 
Danz. dito v. in TT. — | 475 — 
Westpreussische Pfandbrieſe. 35 102 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1055 — 
Ostpreussische dito 3j 1025 — 
Pommersche dito 3. 1031 — 
Kur- u. Neumärkische dito 3; 1033 — 
Schlesische dito 35 — '10% 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum,. | — A 2 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 131 1304 
dto. dto. Prior. Actien ... | % 164, 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1015 1005 
Gold al marco — 214 2ʃ3 
Neue Ducanten — 18 2 
Friedriehsd'or +++ — 133 25 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — %] 4 
Disconto. — — 2 1 — 3 


